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improve such biological control methods for protection of stored food products it is essential to 
deepen and broaden our knowledge of the factors that drive the parasitoid´s host location. 
In the present study we investigated how naturally occurring chemicals mediate interactions 
between the larval parasitoid Holepyris sylvanidis (Hymenoptera: Bethylidae) and the confused-
flour beetle Tribolium confusum (Coleoptera: Tenebrionidae). T. confusum is one of the most im-
portant stored product pests in the food processing industry, and its larvae are the preferred host 
of H. sylvanidis. Preliminary studies indicated that H. sylvanidis females are attracted to volatiles 
from T. confusum larval feces and infested wheat grist. We aimed to identify the chemicals which 
mediate the host location behavior of H. sylvanidis and which could be useful for biological control 
of T. confusum. 
Host odors (larval feces, infested wheat grist) and habitat odors (non-infested wheat grist) were 
collected and analyzed by coupled gaschromatography–mass spectrometry (GC-MS). The parasi-
toid´s physiological response to host and habitat odors was tested by coupled gas chromatog-
raphy-electroantennographic detection (GC-EAD). Active compounds were additionally analyzed 
by electroantennography (EAG). Behavioral responses of naïve H. sylvanidis females to host and 
habitat odor samples and authentic compounds were monitored in a static 4-field olfactometer 
according to Steidle and Schöller (1997). 
 
Conclusion 
We identified several volatiles common in host and habitat odor, and some compounds that were 
detected exclusively in host odor. One electrophysiologically active host odor compound also 
attracted H. sylvanidis in olfactometer bioassays and therefore, is considered as key component to 
guide the parasitoid to its host. 
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Vorratsschädliche Insekten finden gelagerte Pflanzenerzeugnisse, Lebens- oder Futtermittel nach 
den von diesen abgegebenen typischen Duftstoffprofilen. Die chemotaktische Orientierung adul-
ter Dörrobstmotten wurde nachgewiesen und gasförmige Reinsubstanzen identifiziert, die durch 
Sensillen auf den Antennen der Motten wahrgenommen werden können (Olson et al. 2005, Uechi 
et al. 2008, Ndomo et al. 2012). Mit Eilarven wurde in der Vergangenheit wiederholt versucht, eine 
Orientierung nachzuweisen. Dies ist nun in Versuchen erstmals gelungen. Dazu wurde eine Petri-
schale mit 184 mm Innendurchmesser in vier gleich große Sektoren eingeteilt. Am Rand eines 
Sektors wurden in einer Breite von 10 mm potenziell attraktive Pflanzenerzeugnisse (z.B. Weizen-
kleie, Hibiskustee, Mandelbruch) oder Lebensmittel (Bruch von Nussschokolade) ausgebracht. 
Eilarven im Alter von ca. 12-48 Stunden wurden einzeln im Zentrum der Petrischale ausgesetzt 
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und bei 25±1°C (60±5%r.Lf.) für 5 min laufen gelassen (N=200). Der Deckel der Petrischale war von 
außen mit roter, transparenter Kunststofffolie beklebt, um einen Einfluss von Licht auf das Verhal-
ten der Eilarve zu reduzieren. Beeinflussungen, z.B. durch den Winkel des Lichteinfalls, wurden 
durch das Drehen der Schale nach jedem Versuch um 90° im Uhrzeigersinn ausgeglichen. Am 
Ende des Versuchszeitraums wurde der Sektor notiert, in dem sich die Eilarve befand und der 
Abstand zum Substrat bestimmt. Es ergab sich eine signifikant deutliche Häufung an Larven in 
dem Sektor mit Substrat, weniger Larven wurden links und rechts von diesem Sektor und noch 
einmal deutlich weniger Tiere im Sektor gegenüber dem Substrat gefunden. Wurden statt Sub-
strat Glaskugeln ausgebracht, fand wie bei Versuchen ohne Substratzugabe keine zielgerichtete 
Bewegung statt, was eine optische Orientierung unwahrscheinlich macht. Substrate waren unter-
schiedlich attraktiv. Die Ergebnisse zeigen, dass sich Eilarven auf kurze Distanz, wie den hier unter-
suchten 82 mm, zielgerichtet auf Duftstoffe zu bewegen können. Dies erklärt, warum es bei geeig-
neten, original verpackten Lebensmitteln mit großer Sicherheit zu Befall kommt, auch wenn die 
Weibchen Eier z.B. nur auf eine Perforationsnaht oder undichte Stellen rund um punktverklebte 
Laschen in einer Faltschachtel ablegen konnten. 
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Die Dörrobstmotte, Plodia interpunctella, ist ein wichtiger Primärschädling an Vorräten weltweit. 
Sie befällt lagerndes Getreide, Hülsenfrüchte, Trockenfrüchte, usw. (Hagstrum und Subramanyam, 
2009). Um die chemotaktische Orientierung dieses Insektes mit den Vorräten besser zu verstehen, 
ist es notwendig, den peripheren Teil des olfaktorischen Systems von P. interpunctella zu untersu-
chen (Schneider, 1964; Callahan, 1975). Dafür wurden die Antennen von weiblichen und männli-
chen Tieren betrachtet. Die Untersuchungen wurden mit einem Lichtmikroskop und einem Ras-
terelektronenmikroskop durchgeführt. Die Antennen weiblicher und männlicher Motten bestehen 
aus drei Hauptteilen: einem Scapus, einem Pedicellus und einem Flagellum mit 44 bis 47 Segmen-
ten. Es wurde festgestellt, dass die weibliche Antenne etwas länger (5,20 mm) als die männliche 
(4,37 mm) ist. Unter dem Rasterelektronenmikroskop ließen sich verschiedene Sensillentypen 
unterscheiden. Bei beiden Geschlechtern wurden acht morphologisch unterschiedliche 
Sensillentypen identifiziert: Böhm‘s Bristle, Sensilla (S.) basiconica, S.chaetica, S. coeloconica, S. 
styloconica, S. auricillica, S. squamiformia und S. trichodea. Letztere ließen sich in drei Untertypen 
nach ihrer Länge in kurze, mittelere und lange S. trichodea einteilen. Der Geschlechtsdimorphis-
mus in der Antenne von P. interpunctella äußerte sich vor allem als eine Variation in der Länge des 
Flagellums sowie in der Größe und Verteilung der Sensillen (Tab. 1). 




